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Adalbert Polacek, Human Rights 
Menschenrechte, Kie l 1998. 

Die Diskussion über das Thema Menschen­
rechte hat sich nach dem Zusammenbruch 
des Kommunismus und den Ereignissen 
seit dem Jahre 1989 stark intensiviert. 
Entsprechend ist auch die Anzahl der 
Schriften zu den Grund- und Menschen­
rechten kaum noch übersehbar. Trotz 
zahlreicher Erörterungen, Diskussionen 
und staatlicher Bekenntnisse zu Menschen­
rechten muß jedoch konstatiert werden, 
daß die Menschenrechte in vielen Teilen 
der Welt eher politisches Kalkül als Wirk­
lichkeit darstellen. Die tatsächliche Umset­
zung der Rechte kann also nicht oft genug 
gefordert werden. „Turn the rights into 
practice!" ist auch eine der Kernaussagen 
des vorliegenden Buches. 

Professor Polacek ist ein Sachkenner der 
Materie. Bereits Anfang der 70er Jahre, seit 
nunmehr fast drei Jahrzehnten, hat er sich 
dieser Problematik gewidmet und den 
Schwerpunkt seiner wissenschaftlichen 
Arbeit auf das Thema Menschenrechte ge­
legt. 

Durch Veröffentlichungen, Vorträge und 
Teilnahme auf Konferenzen in allen fünf 
Kontinenten hat er immer wieder zum 

Schutz der fundamentalen Grund- und 
Menschenrechte aufgerufen. Die wichtig­
sten seiner hochinteressanten Arbeiten sind 
in dem nun vorliegenden Sammelband 
zum Thema Menschenrechte durch den 
Autor selbst zusammengestellt worden. Sie 
sollen als Grundlage für weitere Erörte­
rungen, Diskussionen und schheßhch auch 
als immerwährende Mahnung für ein hu­
manes Miteinander der Menschheit und als 
Aufruf zum Kampf gegen politische Wil l ­
kür dienen. 
Der Autor ist Professor a.D. an der Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaftlichen Fa­
kultät der Christian-Albrecht-Universität 
zu Kiel. Sein Leben ist gekennzeichnet von 
den historischen Wirren und politischen 
Umwälzungen im 20. Jahrhundert in den 
mitteleuropäischen Staaten. Geboren im 
Jahre 1912 in Wien siedelte er gemeinsam 
mit den Eltern 1918 nach dem Zusammen­
bruch der Österreich-Ungarischen Monar­
chie in die neu gegründete Tschechoslowa­
kei über, wo er später an der Universität 
Prag Philosophie und Rechtswissenschaf­
ten studierte. Dort promovierte er im Jahre 
1936, wurde nach dem Militär dienst zu­
nächst Dozent an der Handelsakademie in 
Ostrau und später Professor an der Monta-
nischen Hochschule in Ostrau. 
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Die Machtübernahme durch die Kommu­
nisten im Jahre 1948 führte zu seiner Ent­
lassung, Verhaftung durch den Staatssi­
cherheitsdienst und zur Internierung in ein 
Strafarbeitslager bis zum Jahre 1953. A n ­
schließend hatte er manuelle Arbeiten zu 
verrichten, bis er 1964 Abteilungsleiter ei­
ner Schiffswerft in Prag werden durfte und 
schließlich seine Aufnahme als Mitglied am 
Orientalistischen Institut der Tschechoslo­
wakischen Akademie der Wissenschaften 
erreichte. 
Nach dem Einmarsch der Armeen der so­
zialistischen Staaten in die Tschechoslowa­
kei im Jahre 1968 fand Professor Polacek 
zunächst eine Anstellung an der Universi­
tät Hamburg, ab 1970 war er als Lehrbeauf­
tragter an der Universität Kiel tätig. 1991 
wurde er schHeßlich von der Tschechoslo­
wakei rehabilitiert. 
Der Sammelband und die Auswahl der 
Themen der einzelnen Beiträge veran-
schauHchen die beeindruckende Gesamt­
breite der wissenschaftlichen Arbeiten des 
Autors. Er beschränkt sich inhaltHch nicht 
auf die klassischen Aspekte der Menschen­
rechte, also auf die Untersuchung der Ge­
schichte, der rechtlichen Grundlagen und 
der institutioneUen Ausgestaltung der 
Durchsetzung, sondern er analysiert aus 
unterschiedHchen BHckwinkeln die Ursa­
chen für praktische Probleme bei der Ver-
wirkHchung und Realisierung der rechtli­
chen Garantien für menschUchen Freiraum. 
Die Frage der Auslegung und Anwendung 
von Rechtsnormen wird vom Autor immer 
im Zusammenhang mit der Funktion des 
Rechts im jeweiHgen Rechtssystem präzi­
siert. 
Als Ergebnis seiner Betrachtung stellt der 
Autor die Existenz umfangreicher Grund-
und Menschenrechtsgewährleistungen in 
der Bundesrepublik Deutschland fest. Ihm 
geht es aber darüber hinaus um eine kriti­
sche Bestandsaufnahme der konkreten 
RechtswirkHchkeit und der praktischen 
MögHchkeiten des einzelnen, diese Rechts­
gewährleistungen auch in Anspruch zu 
nehmen. 
Zur Erläuterung seines Anliegens be­
schränkt er sich nicht auf die Methode ei­

ner strikt juristischen Abhandlung. Er hält 
es insoweit mit den Worten von F. C. von 
Savigny, den er an einer Stehe wie folgt 
zitiert: „Das Recht nämHch hat kein Daseyn 
für sich, sein Wesen vielmehr ist das Leben 
der Menschen selbst, von einer besonderen 
Seite gesehen." In seiner sehr informativen 
Abhandlung „Grund- und Menschen­
rechte - Theorie und WirkHchkeit" be­
leuchtet er das Thema von dieser Warte 
aus. Er geht in der Untersuchung den mu­
tigen Weg, die RechtswirkHchkeit in 
Deutschland zu beleuchten und dies an­
hand der verfassungsgerichrlichen Recht­
sprechung zu den Grundrechten zu tun. 
Mutig ist sein Vorgehen deshalb, weil er 
klare Worte für die rechtlichen ReaHtäten 
benutzt und die unlösHche Verbindung 
von Recht und Macht des Rechtsanwen­
ders auch in unserem Rechtssystem konsta­
tiert. Konsequent ist seine Arbeit, weil er 
sich nicht vor schonungsloser Kritik an 
bestehenden VerfassungsreaHtäten und 
öffentlichen Mißständen scheut und sich 
deshalb in der Tat einige - wenn auch we­
nige - Feinde geschaffen hat. Dies hielt ihn 
jedoch nie davon ab, den engagierten Ein­
satz und Kampf für die Rechte fortzuset­
zen, auch wenn dies dem einen oder ande­
ren nicht angenehm war. Er besitzt und 
beweist insoweit auch die vielbeschworene 
Zivilcourage, die als Charaktereigenschaft 
für einen engagierten Kampf für Men­
schenrechte und eine humanere Gesell­
schaft unentbehrhch ist. 

Der Autor steHt in den Abhandlungen ne­
ben einem scharfen Verstand und kriti­
schem Geist auch sein umfassendes Wissen 
unter Beweis. So zeigt er über die vertiefte 
formale Kenntnis der Grund- und Men­
schenrechte hinaus die zum Verständnis 
der Rechte notwendigen sozialen, humani­
tären und moraHschen Werte auf. Unter 
dieser Prämisse geht er in die ferne und die 
nähere Vergangenheit zurück. Beispiels­
weise erläutert er anhand von Zitaten aus 
antiken römischen QueUen in den Beiträ­
gen „his est ars aequi et boni", „Man bet­
ween Law and Power", „Human Rights. 
The secret Legacy of Antiquity" die Bedeu­
tung der Begriffe des römischen Rechtssys­
tems und überträgt anschHeßend das anti-
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Rechtssystems und überträgt anschließend 
das antike Gedankengut auf die moderne 
Zeit. Anhand dieser Rechtsvergleiche wird 
die These erläutert, daß Recht keine Funk­
tion für sich besitzen kann. Es war und ist 
ein Produkt des Menschen und unlöslich 
mit ihm verbunden. Damit wird auch der 
Beweis einer wichtigen vom Autor aufge­
stellten These geführt, daß formelle 
Rechtsgewährleistungen für sich allein rein 
theoretische Natur besitzen. Es besteht ein 
zwingender Zusammenhang zwischen 
formellem Recht, der Ausübung staatlicher 
Macht und der Umsetzung der Rechte in 
einem jeweiligen System. 

Er zieht auch Rechtsprinzipien, Ideen und 
geseUschaftliche Vorstellungen aus dem 
Alten Testament („La Brebis du Pauvre") 
und der alten Ägypter („Droits fondamen-
taux de l'homme ä TEgypte ancienne et la 
societe moderne") heran und deckt die 
Strukturen und die Verfassungsvorgaben 
der ehemals sozialistischen Staaten des 
Ostblocks auf („Sozialistische Planwirt­
schaft und menschlicher Freiraum", „Bür­
ger und Verfassungen Osteuropas"). 
Vor diesem Hintergrund zieht er weitere 
Vergleiche zur deutschen Grundrechts­
wirklichkeit der Gegenwart. Dabei über­
windet er mit beeindruckender Leichtigkeit 
mehr als 2000 Jahre, nähert dadurch die 
philosophischen, rechtswissenschaftHchen 
und soziologischen Erkenntnisse des Alter­
tums der Sicht der Gegenwart an, deckt 
Unterschiede auf und kommt zu schlicht 
und knapp formulierten, oft überraschen­
den Ergebnissen. So schreibt er in: „Human 
Rights: Law at the Crossroads" - die Äuße­
rung eines griechischen Ministers aus dem 
3. Jahrhundert a.D. im Zusammenhang mit 
den Gründen für den Untergang der DDR 
zitierend -: „The stability of states depends 
on the general observance of the valid rules 
of social and political life from time im-
memorial." 
Absichtlich benutzt der Autor eine für 
Rechtswissenschaftler und eine strikte juri­
stische Abhandlung eher ungewohnte Un­
tersuchungsmethode, die in theoretische 
Analyse unvermittelt temperamentvollen 
Aktionismus einbettet: „II faut mettre le 

doigt sur Ia plaie et faire quelque chose." 
(Aus :„Les droits fondamentaux de
rhomme let les humbles"). 
Zur Beurteilung des Gesamtwerkes des 
Autors sind einige als „Plädoyer" bezeich­
neten Beiträge besonders aufschlußreich. In 
dem Beitrag „Möglicherweise als Recht..." 
ist folgendes Zitat einer bekannten Persön­
lichkeit vermerkt, die mit folgenden Wor­
ten eine Abhandlung des Autors würdigt: 
„[...] Bei der Lektüre werden Sie feststellen, 
daß der Bundespräsident Ihre Auffassung 
teilt, daß es bei der Verteidigung der Men­
schenrechte nicht so sehr auf das Gesetzes­
recht, sondern auf die dem Menschen ̂ in­
newohnenden Werte und die Ethik, mit der 
Recht angewandt wird, ankommt." 

Der Autor hat das Thema Menschenrechte 
in einem Beitrag als „unendlichen Kampf" 
bezeichnet. Er beklagt außerdem den Wi­
derspruch zwischen umfangreicher Lite­
ratur zu diesem Themenkreis und der 
Schwäche ihrer Wirkung. Die Ursache-die­
ser Diskrepanz hat der Autor in der für ihn 
charakteristischen schlichten Sprache mit 
folgenden kurzen und treffenden Sätzen 
beschrieben: 
"Der einzelne ist berufen, nicht Worte. Von 
da an muß begonnen werden. Es muß et­
was konkret getan werden." 
Die Lektüre des Sammelbandes ist in ihrer 
Vielseitigkeit spannend und macht nach­
denklich. Die Worte des Autors sind ein­
prägend und in ihrer NachdrückHchkeit
auch Mahnung, für die besprochenen
Rechte weiter im Beruf und der Gemein­
schaft mit Kraft und entschiedenem Willen 
einzutreten: „Die Menschenrechte sind
unteilbar und gehen jeden etwas an." Die 
Worte sollten allen Menschen gegenwärtig 
sein und anspornen, die VerwirkHchung 
der Menschenrechte nicht auf einen Zeit­
punkt irgendwann in der fernen Zukunft 
oder gar auf die UnendHchkeit zu ver­
schieben. 
Der Band versammelt insgesamt 22 Beiträ­
ge, die in den Jahren 1973 bis 1998 veröf­
fentlicht wurden. Leider sind nicht alle 
Fundstellen der Erstveröffentlichung ange­
geben. Das Werk ist nicht im Handel er­
hältlich, (/fr) 
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